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Ziirich
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Die Problemlésungen in der Ar-
chitektur durch Spezialisten entbin-
den den Architekten nicht von der
Verantwortung fiir das Ganze. Nach
wie vor sehen wir ihn als Generali-
sten mit geniigend Fachkenntnissen,
um die Teillssungen zu werten und
ihnen ihren addquaten Stellenwert
einzurdumen. Der Architekt sollte
sich zumindest bemiihen, den Mi-
kroorganismus Gebiude als Resultat
von ineinandergreifenden optimier-
ten Teilbereichen in einen grosseren
gesellschaftlichen Rahmen zu stellen,
als Anwalt der am Entscheidungs-
prozess nicht beteiligten Dritten.

Die Frage nach dem Fundus un-
serer architektonischen Arbeit macht
uns zunichst ratlos. Langwierig und
vielfiltig ist die Suche nach archi-
tektonischen Ausdriicken seit der
klassischen Moderne. Stationen iiber
«phantastische Architekturen, Tech-
nik-, Okoarchitektur» mit allen
erdenklichen  Stilelementen. Da-
zwischen eine «neo-klassizistische»
Phase, dann wieder Versuche mit

Versatzstiicken aus der Malerei, Er-
zihlerisches wird angeboten. In den
Projekten tauchen Fahnenstangen
auf, Sockel-, Pfeiler-, neue Revoluti-
onsarchitekturen (Disneyland). Die
Liste kann beliebig erweitert werden.
Ein Teil der jiingsten Arbeiten — ge-
baute oder preisgekronte Wettbe-
werbsarbeiten — prisentieren sich,
nicht Verstindnis beanspruchend,
mit sich selbst zufrieden, in elitirer
Abstraktion oder Poesie. Finden um
sie die «aktuellen Debatten» statt?

Wie steht es mit den Nutzern
des Gebauten? Sind Sie in der Lage,
uns Architekten geniigend und
brauchbare Hinweise fiir unsere
Arbeit zu geben?

Wir, die uns immer noch an den
Prinzipien der Klassischen Moderne
orientieren, haben einmal den Ver-
such unternommen, zwischen uns
und den zukiinftigen Nutzern einen
Dialog in Form einer Lehr- und
Lernsituation zu fithren. Wir hoffen,
dass das nicht umsonst war.

Uberbauung «Im Sydefadeli», Ziirich,

Projekt, 1993

Der Aufbau des Gebaudes ist stark bestimmt
durch die Topographie des Grundstiicks, das Vor-
handensein einer typischen Quartierstruktur

von Einzelbauten und durch die stark befahrene
Breitensteinstrasse.

Die Kammbauten mit den zurlickgesetzten
Dachgeschossen tibernehmen das Thema

der bestehenden Einzelbauten und bilden ruhige,
gegen den Grinraum geéffnete Wohnhofe.
Durch die Hanglage kann ein sehr gut belichtetes
und zugéngliches Untergeschoss gewerblich
genutzt werden.

31994 Werk, Bauen+Wohnen 53




	Walter Ramseier, Beat Jordi, Caspar Angst, Peter Hofmann : Zürich

